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Konjunkturschlaglicht: Erholung in Mittel- und Osteuropa
In den meisten mittel- und osteuropäischen
Ländern scheint sich die wirtschaftliche Aktivität
nach der deutlichen Abschwächung, die sich im
Gefolge der Finanzkrisen in Asien und Rußland er-
geben hatte, im Laufe dieses Sommers stabilisiert
zu haben. Die Inlandsnachfrage hat sich zumeist
wieder belebt. Die Exporte, die mit dem Nach-
frageeinbruch in Rußland und der Nachfrage-
schwäche in Westeuropa im Winterhalbjahr gesun-
ken waren, blieben insbesondere in den Ländern, in
denen der Handel mit den Nachfolgestaaten der
ehemaligen Sowjetunion immer noch eine erhebli-
che Rolle spielt, gedrückt. Für einige Länder gingen
darüber hinaus spürbar retardierende Einflüsse vom
Kosovokrieg aus.
Die Entwicklung verlief in den einzelnen Ländern
sehr unterschiedlich. So hat sich in der Tsche-











darüber hinaus durch den Staat gestützt. Mit der
wirtschaftlichen Abschwächung bis zum Sommer
und der Verbilligung von Rohstoffen auf den
Weltmärkten sind in den meisten Ländern die
Preissteigerungsraten weiter deutlich zurückgegan-
gen; gleichzeitig hat sich die Arbeitslosigkeit merk-
lich erhöht.
Die Geldpolitik, die im Zuge der Finanzkrise nicht
zuletzt zur Verteidigung der Wechselkurse die Zügel
angezogen hatte, hat auf die wirtschaftliche
Abschwächung in den meisten Ländern im Laufe
dieses Jahres mit einer merklichen Lockerung rea-
giert; mit den niedrigeren Notenbankzinsen hat sich
das Geldmengenwachstuim beschleunigt. Die da-
von ausgehenden Impulse und eine Besserung
des außenwirtschaftlichen Umfeldes durch das
Wiederanziehen der Konjunktur in Westeuropa las-



































































 2Summe der aufgeführten Länder; Gewichtung mit dem Bruttoinlandsprodukt von 1997. 'Prognose;
Länderangaben auf halbe Prozente gerundet.
Quellen: OECD; nationale Statistiken; eigene Prognosen.
schaftlichen Produktion bis ins Frühjahr hinein fort-
gesetzt; danach scheint es aber zu einer leichten
Erholung gekommen zu sein. In Rußland ist offen-
bar mit dem Wiederanziehen der Energiepreise der
Produktionsrückgang in der Industrie - auf nied-
rigem Niveau - zum Stillstand'gekommen. In
Rumänien und in Bulgarien ist die Industrie-
produktion hingegen wohl bis zuletzt gesunken. In
Polen und in Ungarn, wo die wirtschaftliche
Abschwächung deutlich geringer war, nahm die ge-
samtwirtschaftliche Produktion weiter kräftig zu. In
diesen Ländern waren vor allem die Investitionen -
in Ungarn nicht zuletzt von ausländischen
Unternehmen -, aber auch der Exportanstieg wei-
terhin recht kräftig. In Ungarn wurde die Konjunktur
liehe Erholung von Nachfrage und Produktion im
weiteren Verlauf dieses Jahres erwarten, zumal
auch die Reformen zur Umstrukturierung im
Unternehmens- und Bankensektor Fortschritte ma-
chen. In Rußland dagegen erschwert die politische
Unsicherheit - und damit die Unsicherheit über wei-
tere internationale Unterstützungskredite - eine bal-
dige Wiederbelebung der Wirtschaft. Im nächsten
Jahr wird sich die Erholung in Mittel- und Osteuropa
insgesamt festigen. Damit wird sich auch die
Nachfrage nach Gütern aus Westeuropa wieder
deutlich erhöhen.
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